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Halle, den 15. Juli.
Das Kaiſerliche Paar tritt ſchon am Mittwoch die Rückreiſe

(zur See) an.
Die Berliner Abendzeitungen ſind ſehr inhaltsleer und die „N. Pr.

Ztg.“ mit Beſchlag belegt.
Die „Pr. Z.“ und „N.eg.“ 2c. enthalten ausführliche Berichte über

den Prozeß Haſſenpflug vor dem Obertribunal, aus denen wir das
motivirte Schlußurtheil mittheilen.

Die Koalitions- Miniſter halten wieder Konferenz in Kiſ-
ſingen. Nach der „Augsb. Poſtztg.“ ſoll die „Vernehmlaſſung der
Darmſtädter Verbündeten ſpäteſtens am 20. in Berlin eintreffen.“ Nach
der „N.-Z.“ wollen die Koalitionsſtaaten ſich zu einer proviſoriſchen
Verlängerung des Zollvereins verſtehen (ſ. unten). Die „N. be-
dauert aber von ihrem Standpunkte aus, daß Preußen nicht als höch-
ſtes Ziel verfolge: „ſeine handelspolitiſche Selbſtſtändigkeit durch einen
Tarif zu ſichern, welcher einen Gegenſatz zu dem von Oeſterreich an die
Spitze ſeiner Zolleinigung geſtellten Schutzſyſteme bildet.“

Die „Fr. P.Ztg.“ beſpricht in ihrem fünften handelspolitiſchen Ar-
tikel die Stellung Preußens zu den Koalirten in Darmſtadt und
meint ſelbſt, daß man ihm augenblicklich „faſt am Morgen nach
dem Tage von Ollmüjtz den Verzicht auf die ſelbſtſtändige politiſche
Action“ nicht wohl zumuthen könne. Denn „ein Staat, der in ſeiner Po-
litik eben erſt eine Niederlage erlitten hat, wird Bedenken tragen, dem
bisherigen Gegner ſich hinzugeben.“ Aber heißt es weiter wir
glauben, daß das Bedürfniß des feſteſten Anſchluſſes von Oeſterreich
und Preußen einſt gefühlt werden wird. Schließlich ſucht der gut öſter-
reichiſch inſpirirte Politiker der „Fr. P. Ztg.“ noch mit der „vox po-
puli, vox Dei“ zu kirren, die da lautet: „Niemand in Deutſch
land glaubt an die Sprengung des bisherigen Zollvereins: Alles wenig-
ſtens an ſeine Erhaltung und Erweiterung bis zur Meeres-
küſte.“

Die Vorferien des Bundestages haben bereits begonnen
und kaum dürften noch irgend bedeutende Beſchlüſſe gefaßt werden
(Pr. Z.).

Aus Paris nichts Neues von Bedeutung.
Der Baron Brenier, Generalſekretair des auswärtigen Mini-

ſteriums, geht in beſonderer Sendung nach Wien und Petersburg ob
in Angelegenheiten der Schweiz, oder wegen intimer Privatverhältniſſe
des Präſidenten iſt der „K. Z.“ noch zweifelhaft.

Leo de Laborde und andere Legitimiſtenchefs ſind nach Frohs-
dorf gereiſt.

Das unangenehme Begegniß des Generals St. Arnaud in Vichy
ſoll nur aus einem Rauſchexceſſe von Bauern hervorgegangen ſein.

t Die Abgeordnetenkammer zu Turin hat ſich wirklich bis October
vertagt.
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Prinz Emil v. Heſſen in Baden-Baden (ſeit dem 8.); Herr
Bismark-Schönhauſen ſeit dem 10. Abends wieder in Frank-
furt (Fr. P.-3.); Baron von Budberg (aus Reval, lyriſcher Dichter
von 1842) befindet ſich in Berlin, um hier nach 10jährigem Schweigen
einen Roman erſcheinen zu laſſen. (Berl. N.)

Der Dr. Dingelſtedt zu München iſt wegen unerlaubter Selbſt-
hilfe an der Perſon des Literaten Vogt zu einmonatlicher Feſtungsſtrafe
und Tragung der Koſten in contumaciam verurtheilt. Die Schul
den der Stadt Paris betragen 175,287,861 Fr. (P. C.)
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Deutſchland.
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 14. Juli enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den bisherigen Kreisgerichts- Rath Arndt zu Elbing zum Direk-
tor des Kreisgerichts zu Kulm zu ernennen.

Potsdam, den 12. Juli 1852.
Jhre Durchlauchten die Prinzeſſinnen Agnes und Maria-

Anna von Anhalt-Deſſau ſind hier eingetroffen und im König-
lichen Neuen Palais abgeſtiegen.

Berlin, den 12. Juli. Uns geht heute über den Stand der
Zollfrage eine Nachricht zu, wonach ſchon in künftiger Woche die
Regierungen der darmſtädter Koalition mit Preußen zu einer Art von
Einigung kommen werden, oder vielmehr die bereits bewerkſtelligte Eini-
gung zum Abſchluß kommen wird. Die Grundlage dieſer Einigung ſoll
darin beſtehen, daß die. Koalitionsſtaaten ſich zu einer proviſoriſchen
Verlängerung des Zollvereins verſtehen, damit, nachdem dieſes
geſchehen, die Unterhandlungen mit Oeſterreich begonnen werden können.
Hierdurch wäre Preußen allerdings ein Weg eröffnet, ſeinem Programm
ſcheinbar treu zu bleiben, indem die Unterhandlungen erſt nach der pro-
viſoriſchen Rekonſtituirung des Zollvereins beginnen würden.

Jm Zuſammenhange mit den ſchon erwähnten Perſonenwechſeln
in der Unterrichtsverwaltung iſt auch von dem Rücktritt des Geh. Raths
Joh. Schultze die Rede. Jn ſeinen Händen lag bekanntlich unter
dem Miniſterium Altenſtein das geſammte höhere Unterrichtsweſen. Sein
Einfluß, der unter dem Miniſterium Eichhorn faſt ganz beſeitigt war,
ſtieg mit dem Beginn der Ladenberg'ſchen Verwaltung der Unterrichts-
Angelegenheiten und erhielt ſich bis zum Antritt des gegenwärtigen
Kultusminiſters

Prinz Louis Napoleon ſoll, ſobald er die preußiſche Grenze
berührt, dem Vernehmen nach, von dem Ober Präſidenten v. Kleiſt

Retzow empfangen werden. (N.3.)Berlin den 13. Juli. Unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten
Götze und dem Zudrange eines zahlreichen Auditoriums verhandelte ge-



ſtern das Obertribunal den Prozeß Haſſenpflug in letzter Jnſtanz.
Der Angeklagte hatte bekanntlich die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt,
weil ihm bei der Appellation der Beweis der Unſchuld zum Theil ab
geſchnitten worden war. Die Verhandlung begann um 10 Uhr,
OberStaatsanwalt Bergmann erkennt das Gewicht der für die Nichtig
keitsbeſchwerde geltend gemachten Gründe an. Nach mehrſtündiger Be
rathung publizirt um 4 Uhr der Präſident das Urtel.

Der Gerichtshof war zu dem Reſultate gelangt: Jn der Sache
ſelbſt ſteht feſt, daß das fragliche Atteſt erſt geſchrieben, nachdem der
Angeklagte H. ſich erklärt hatte, die Arbeiter nachträglich vernehmen zulaſſen. Fnt habe er ſich unter die Kontrolle des BauJnſpektors ge-

ſtellt, und es könne nicht angenommen werden, daß zwiſchen Beiden eine
Durchſtecherei ſtattgefunden. Bei dieſer Lage der Sache trage das Kol-
legium kein Bedenken, daß die Aufſtellung, es ſei eine Beſchädigung des
Fiskus beabſichtigt, irrig ſei, und werde deshalb der Premier Miniſter
Haſſenpflug von der Anklage der Fälſchung freigeſprochen. Die
Verhandlung währte im Ganzen 6 Stunden.

Die Beſtimmungen über die Abreiſe des kaiſerlichen
Paares ſind, wie uns mitgetheilt wird, dahin geändert, daß dieſelbe
ſchon am nächſten Mittwoch Morgens 10 Uhr erfolgen ſoll. Das Ge-
burtsfeſt der Kaiſerin wird morgen im Kreiſe der königl. Familie in
Parez gefeiert. General v. Wrangel hat die Dienſtleiſtung bei
dem Kaiſer übernommen, auch iſt General Graf Walderſee zur Dis-
poſition des Kaiſers.

Ein offizieller Korreſpondent der „Augsb. Abendz.“ legt der
Sendung des Herrn v. Rochow an mehrere ſüddeutſche Höfe den-
ſelben Zweck unter, den die Miſſion des Hrn. v. Bismark-Schönhauſen
nach Wien zur Aufgabe erhalten hatte. Beide ſollen in Bezug auf die
Zoll und Handelsfrage die wahren Abſichten Preußens auf vertrau-
lichem Wege ins gehörige Licht ſetzen.

Der Direktor des hieſigen königl. Gewerbe Jnſtituts, Herr
Druckenmüller, bereiſt jetzt Weſtpreußen, um den Zuſtand der dortigen
Gewerbeſchulen kennen zu lernen.

Die geſtrige Nummer der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ wurde
polizeilich mit Beſchlag belegt. (Auch die Mittwochsnummer iſt aus
geblieben. Die Red.)

Die für das hieſige königliche Muſeum aus der berühmten
Soult'ſchen Bildergallerie in Paris angekauften Gemälde ſind hier
eingetroffen und ſollen demnächſt aufgeſtellt werden.

Fräulein Rachel, deren Gaſtrollen Cyklus urſprünglich auf
6 Vorſtellungen, zu denen ihr das Opernhaus unentgeldlich überlaſſen
worden feſtgeſetzt war, hat denſelben bereits mit der 5. Rolle geſchloſ
ſen, und „verzichtet“, wie die öffentliche Erklärung lautet, auf die
6. Gaſtrolle. Der nicht ſehr zahlreiche Beſuch der Vorſtellungen der
berühmten Tragödin ſoll nach Einigen dieſen Beſchluß veranlaßt haben,
nach Andern wäre die Abreiſe des Frl. Rachel durch anderweite Urſachen

veranlaßt worden. (N.-3.)Die Strafanſtalt zu Spandau iſt bereits wieder dergeſtalt mit
Straf gefangenen überfüllt, daß gegenwärtig abermals eine Trans-
locirung nach Brandenburg nothwendig geworden iſt. Auch das Zellen-
gefängniß bei Moabit iſt mit nahe an 800 Gefangenen beſetzt und vor-
läufig keine nahe Ausſicht auf eine Verminderung vorhanden, da die
Mehrzahl der Strafgefangenen lang dauernde Strafen zu n

Die Leipziger Zeitung“ meldet, daß, nach zuverläſſig konſta-
tirten Namensverzeichniſſen, während der jeſuitiſchen Miſſionspredigten
über 1300 Katholiken in Schleſien zur evangeliſchen Kirche überge
treten ſind.

Potsdam, den 12. Juli. Dem am vergangenen Sonntag Vor-
mittag um 11 Uhr hinter dem Neuen Palais bei Potsdam zur Feier
des Stiftungstages des Jnfanterie-Lehr-Bataillons vom
Feldpropſt Bollert abgehaltenen Gottesdienſte geruhte die ſämmtliche
königl. Familie mit ihren Allerhöchſten Gäſten beizuwohnen. Jhre Maj.
die Kaiſerin befand ſich dabei am Arme Sr. Majeſtät des Königs.
Nach dem Gottesdienſte hatte das Lehr Bataillon Parade vor den er-
wähnten hohen Herrſchaften. Bei der für die Mannſchaften des ge-
dachten Bataillons in den Kommuns bereiteten Feſttafel bewegten ſich
die Allerhöchſten Perſonen theilnahmvoll herum. Se. Majeſtät der
König brachte dabei das Wohl der Armee aus, worauf dann Jhren
Majeſtäten dem Könige und dem Kaiſer von Rußland, ſo wie der

ſämmtlichen königlichen und kaiſerlichen Familie ein herzlicher Toaſt
durch einen hohen Offizier ausgebracht wurde, worin die Anweſenden
jubelnd einſtimmten. Der Kaiſer trug die Uniform des preußiſchen
6. Küraſſier-Regiments. Die Offiziere des gedachten Regiments hatten
ſich zur Begrüßung des Kaiſers dort eingefunden und wurden außer-
ordentlich freundlich von Allerhöchſtdemſelben empfangen. Erſt gegen
5 Uhr Abends ſoll die ſceniſche Darſtellung im Freien, eine Remis-
cenz des großen Lagers bei Kaliſch mit ruſſiſchen Geſängen und Natio-
naltänzen, veranſtaltet worden ſein. (Pr. Z.)

Königsberg, den 9. Juli. Die von Sr. Majeſtät dem Könige
genehmigte Reiſeroute zur Allerhöchſten Beſichtigung der Truppen
des 1. Armee-Korps iſt von dem Kriegsminiſter v. Bonin den be-
treffenden Militairbehörden zugeſendet worden. Se. Majeſtät werden
am 14. September Sich von Berlin nach Bromberg begeben und Nacht-
lager halten am 14. September in Bromberg, am 15. in Danzig, am
20. in Marienbürg, am 21. in Marienwerder, am 23. in Königsberg,
am 24. in Tilſit, am 27. in Gumbinnen, am 29. in Ortelsburg, am
30. in Oſterode und am 1. October in Graudenz und am 2. October
Jhre Rückreiſe nach Berlin antreten. (Pr. Z.)

München, den 11. Juli. T
Spanien iſt nun beſtimmt und auf Mitte October feſtgeſetzt.
höre, geſchieht dieſelbe auf wiederholte Einladungen von Seiten der
Königin von Spanien, die jüngſt auch dem Könige wie dem Prinzen
Adalbert hohe OrdensAuszeichnungen zugeſendet haben ſoll. Der Auf-
enthalt des Königs in Spanien wird ſechs Monate dauern, und dürfte
zugleich auf die Geſundheit deſſelben ſehr vortheilhaft einwirken.

Die Abreiſe des Königs Max nach
Wie ich

Oeſtreichiſche Monarchie.
Ofen Sonntag den 411. Juli. Der Kaiſer iſt zeitig Morgens

hier eingetroffen früh 8 Uhr fand die Enthüllung des Hentzi Monu-

mentes ſtatt. (T. D. d. E.B.)Aus Oberitalien. Die neueſten Nachrichten beſtätigen in trauri-
ger Weiſe die erſten Mittheilungen, welche wir über die zunehmende
Bewegung der revvlutionären Partei im Mailändiſchen und in Venedig
machten. Die Verhaftungen ſind weit zahlreicher, als öffentlich zuge-
ſtanden wird. Die geheimen Geſellſchaften fahren in ihrer Umgeſtaltung
fort. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß gerade der Adel dieſen revolutio-
nären Umſchwung nähret. Man muß der nächſten Zukunft wegen in

Frankreich.
Paris den 11. Juli. Es fällt auf, daß der „Moniteur“ die

Nachricht der „Patrie“ über die Entbindung des Klerus vom Verfaſ
ſungseid noch nicht beſtätigt hat. Der Präſident wird, ſo viel über
das Reiſeprojekt verlautet, Bordeaux, Toulouſe, Montpellier, Marſeille
und auf dem Rückwege Lyon beſuchen. Morgen eröffnet der Ober-
Unterrichtsrath ſeine Seſſion. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)

2 Paris, den 11. Juli. Der „Moniteur“ enthält wieder neue
Ernennungen von Magiſtratsperſonen und Juſtizbeamten. Der Ha
fen von Dieppe iſt für die Einfuhr von Büchern, neuen und
älteren Werken geöffnet worden.

Herr Baron v. Bourgoing (der ehemalige franzöſiſche Ge
ſandte in Spanien) beſpricht im „Pays“ den Nationalitätskrieg zwiſchen
Dänemark und den deutſchen Herzogthümern in einer die
deutſche Nationalität, Flotte 2c. arg beſpöttelnden Weiſe und giebt
ſchließlich den Holſteinern den Rath, ſie ſollten ſich jetzt, nachdem ſie
ſich überzeugt, daß das große Vaterland, dem ſie ſich anſchließen woll-
ten, nie exiſtiren wird, ihre Augen wieder zu ihrem früheren, dem
däniſchen Vaterlande wenden. Jm nächſten Artikel verſpricht der Herr
Baron den Ungariſchen Unabhängigkeitskrieg auf ähnliche Weiſe zu
beſprechen.

Jn der letzten Zeit ſind wieder einige Fälle von der Zurück-
nahme des geleiſteten Verfaſſung seides vorgekommen. Herr
La RochefoucaultBayer hat ſeinen als Municipalrath von Bretignolles,
und Herr Dufaesne de Thimars ſeinen als Generalrath von Loire Jn
ferieure geleiſteten Eid widerrufen.

Der Maire von St. Omer hat alle Polizeiagenten
der Stadt abgeſetzt, das Gericht iſt mit der Unterſuchung der Veran
laſſung dazu beſchäftigt. Das Journal die „Liberte“ ſagt, daß die
Schuld an den Uebertretungen der Polizeiagenten, der Geitz des Magi-
ſtrats ſei, der verlange, daß ein Polizeiagent mit einem Gehalt von
24 Sous per Tag allen Beſtechungsverſuchen widerſtehen ſolle.

Morgen gehen 100 hieſige Findelkinder von 10 bis 13
Jahren, für die AckerbauColonieen beſtimmt, nebſt anderen 100 Kin
dern, welche von den Wohlthätigkeits- Anſtalten des Weichbildes die
ſelbe Beſtimmung erhalten haben, in Begleitung eines Arztes nach
Algerien ab. Für jedes Kind werden, bis es 18 Jahr alt iſt, täg-
lich 80 Centimes vergütet. Sie erhalten ſodann Ländereien zur Be
bauung. Schon hat man 500 Findelkinder auf dieſe Weiſe in Algerien
untergebracht. Gelingen die jetzigen Verſuche, ſo will man ſpäter die
Waiſenkinder auf gleiche Weiſe verſorgen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 11. Juli. Die Wahl der Univerſität Orxford

iſt auf ihre beiden früheren Vertreter gefallen. Die Wahl hat einige
Wichtigkeit. Oxford iſt die Wiege des Puſeyismus; einer ihrer Ver
treter, Gladſtone, iſt einer der bedeutendſten Führer der puſeyiſtiſchen
Partei, der Zweite, Sir Robert Jnglis, dagegen UltraProteſtant,
und will die Orthodoxie des reinſten Anglikanismus erhalten wiſſen.

Belgien.
Brüſſel, den 12. Juli. Jn Folge des Beſchluſſes der Miniſter,

ihre Entlaſſung dem Könige einzureichen, iſt dem belgiſchen Bevoll-
mächtigten in Paris der Befehl zugegangen, die Unterhandlungen Be-
treffs der Erneuerung der Konvention vom 13. December 1845 auszu-
ſetzen und eine mehrmonatliche Verlängerung dieſer Konvention zu erbit-
ten, deren Ende ſchon am 16. Auguſt eintreten ſollte.

Niederlande.
Haag den 11. Juli. Die miniſterielle Kriſis wird damit endigen,

daß 3 Miniſter, die der Juſtiz, des Kriegs und der Colonieen aus
ſcheiden. Strens, Generalprokurator des Appellationshofes von Bas
le Due wird als Juſtizminiſter genannt. Die 2. Kammer ſoll zum
15. Juli vertagt werden.

Sorge ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, den 10. Juli. Morgen wird der König die Reſi-

denz wieder verlaſſen und nach Friedrichsborg gehen, um dort einen

e

h e e e



hohen Gaſt zu empfangen; der Kronprinz von Schweden und Nor
wegen wird nämlich am künftigen Montag oder Dienſtag auf Friedrichs
borg zu einem Beſuche bei Sr. Majeſtät dem König erwartet. (Pr. 3.)

Locales.
Halle, den 13. Juli. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

hat ſich der Bäcker Herbſt in der Klausſtraße, ein dem Trunke im ho-
hen Grade ergebener Menſch, durch einen Schnitt in den Hals mittelſt
eines Barbiermeſſers ſelbſtmörderiſch getödtet. Nachdem er bereits ver-
ſchieden, hat er ſeine alte Mutter, die in einem Zimmer neben dem
Schlafgemach des Sohnes ſich befunden, von dem Vorfalle Kenntniß
erhalten. Ein neben dem Bette vorgefundener Strick läßt annehmen,
daß Herbſt zweifelhaft geweſen iſt, ob er ſich erhängen oder die Kehle

abſchneiden ſoll. (N. H. 3.)Der Wechſel der Decane in den verſchiedenen Facultäten
iſt folgender: In der theologiſchen Facultät iſt der Conſ. R. Dr. Thilo
an die Stelle des Prof. Herzog, in der juriſtiſchen der Geh. O.R.R.
Pernice an die Stelle des Prof. Göſchen, in der medieiniſchen der
Prof. d'Alton an die Stelle des Geh. M. R. Krukenberg, und in der
philoſophiſchen der Prof. Hinrichs an die Stelle des Prof. Germar ge-
treten.

Halle, den 14. Juli. Heute Morgen 1 Uhr brach in einem Nie-
derlagsgebäude des Kaufmanns Herrn D. Fürſtenberg in der großen
Brauhausgaſſe hierſelbſt man weiß nicht auf welche Weiſe
Feuer aus, welches, reichlich genährt durch die Heu- und Strohvor-
räthe, ſowie durch die theils leeren, theils mit brennbaren Stoffen
(angeblich Oel und Spirituoſen) gefüllten Fäſſer ſehr ſchnell und heftig
um ſich griff, ſo daß die Nachbarhäuſer rechts und links der größten
Gefahr ausgeſetzt waren und zum Theil mit verbrannten. Nur den an-
geſtrengteſten Bemühungen der in großer Menge zur Hülfe Herbei-
geeilten, namentlich aber auch dem Vorhandenſein einer ſehr feſten
Brandmauer und dem Umſtande endlich, daß man von verſchiedenen
Seiten zugleich das Feuer mittelſt der Spritzen u. ſ. w. bekämpfen
konnte, gelang es nach ohngefähr 2 Stunden, die Flammen zu erſticken,
und ſo dem weitern Umſichgreifen des Brandes Einhalt zu thun. Das
Feuermeer bot zwiſchen 2 Uhr bei der Stille der Nacht und der
Höhe der brennenden Häuſer, namentlich vom Balkon des gegenüber-
liegenden Waiſenhauſes und Pädagogiums aus betrachtet, einen
furchtbar impoſanten Anblick dar.

Jn vergangener Nacht hat wiederum, wie man uns mittheilt,
ein junger Mann in Glaucha wohnhaft, durch einen Piſtolenſchuß ſeinem
Leben ein Ende gemacht.

Vermiſchtes.
Berlin, den 10. Juli. Bei der geſtrigen Vorſtellung der „Phädra“

durch Mlle. Rachel und ihre Geſellſchaft im Opernhauſe eine
Rolle, die zu den ausgezeichnetſten der Künſtlerin gezählt wird
wurde in einer der Hauptſcenen aus der ProſceniumsLoge des zwei-
ten Ranges der Künſtlerin ein großer Blumenſtrauß zugeworfen, be-
ſtehend aus den verhängnißvollen weißen Lilien. Der Gewohnheit
unſerer Darſtellerinnen entgegen hob die Franzöſiſche Künſtlerin das
Bouquet jedoch nicht auf, und daſſelbe blieb bis zum Ende der Vor-
ſtellung auf der Bühne liegen. (J. d. N. Pr.

Frankfurt a. O., den 1k. Juli. Eine ſchreckliche Mordthat hat
das zunächſt betheiligte Oderbruch, dann wegen der bekannten Perſön-
lichkeit des Getödteten auch unſere Stadt in die größte Aufregung ge
bracht. Der Pächter einer Domäne bei Seelow, ein Mann von einigen
dreißig Jahren, iſt in der ſchreckenerregendſten Weiſe am 8. Juli in
den Vormittagsſtunden, etwa 200 Schritt von ſeinem Hofe, ermordet
worden. Etwa um 9 Uhr Vormittags war er ausgegangen, um ſeine
Felder zu beſichtigen, und hatte die Beſtimmung zurückgelaſſen, daß ſein

Wagen um 12 Uhr Mittags angeſpannt ſein ſolle, um ihn zu ſeiner
auf einem benachbarten Gute lebenden Mutter zu fahren. Vergeblich
wurde ſtundenlang ſeine Rückkehr erwartet. Gegen 4 Uhr Nachmittags
treibt den bei der Mutter lebenden Bruder des vergeblich Erwarteten
die Unruhe fort, dieſen zu ſuchen. Er eilt zu Pferde zu einem in der
Nähe anſäſſigen Freunde des Vermißten, der, gleichfalls beſorgt, ſich
ſchleunigſt auf ein Pferd wirft, um gemeinſchaftlich die Bemühungen
fortzuſetzen. Jndem ſie von der Höhe in das Oderbruch hinabreiten,
entdecken ſie in den üppigen Getreidefeldern eine erhebliche niedergetre-
tene Strecke. Unwillkürlich, noch ahnungslos, folgen ſie dieſer Spur,
und entdecken im Getreide verborgen, unfern des durch Blutſpuren und
durch das Hin und Hertreten in den Aehren vollſtändig kenntlichen
Kampfplatzes, den ſchmerzlich Vermißten, grauſam durch viele Stichwun-
den in die Bruſt verſtümmelt, den rechten Arm durch Schläge von
ſtumpfen Jnſtrumenten beinahe entfleiſcht und mit faſt ganz abgeſchnit-
tenem Kopfe. Der Unglückliche war ohne jede Waffe und ohne Beglei-
tung eines Hundes, in der ſorgloſen Weiſe unſerer Landwirthe ausge
gangen und augenſcheinlich nach verzweifelter Gegenwehr gefallen, da
die eine Hand noch krampfhaft eine Menge ausgeriſſener Haare feſthielt.
An dem Orte der That fand man einzelne in der Nacht vorher bei
einem in einem Nachbardorfe mittels Einbruchs verübten Diebſtahl ent
wendete W Man vermuthet deshalb, daß die Diebe in der
Nähe der That ihre Zuflucht in die hohen Getreidefelder genommen
hatten, weil es in der meilenweiten baum und ſtrauchloſen Fläche an
jeder andern Gelegenheit, ſich zu verbergen fehlt, und daß ſie hier zu-
fällig von dem unglücklichen Manne betroffen worden ſind. k

4 Aus einem Schulexamen. Lehrer: Was iſt das wohl
für ein Vogel, der im Frühjahr geflogen kommt, einen langen
Schnabel hat und lange Beine dazu, auf den Wieſen ſpaziren geht, ſein
Neſt auf den Giebeln der Häuſer baut, dort auch Eier legt und brüttt,
und wenn er Junge ausgebrütet hat, ihnen Futter zuträgt, auch häufig
mit ſeinem langen Schnabel mitten unter ſeinen Jungen klappert, daß
es eine Freude iſt?

Die Kinder: Der Storch!
Lehrer: Falſch! Die Störchin.
Lehrer: Was iſt das für ein Gegenſtand, den man im Sommer

verachtet und gar häufig von ſeinem Platze ganz wegwünſchen möchte,
weil er Einem im Wege ſteht und gewöhnlich von einem abſchreckenden
ſchwarzen Anſehen iſt; der aber im Winter, wenn's kalt wird, hoch in
Ehren gehalten wird, ſo daß man ihn hegt und pflegt, oft gar ſtreichelt
und liebkoſt

Kinder: Die Oefin!
Lehrer: Nein, liebe Kinder, der Ofen.

Zu Paris verlor kürzlich ein Herr auf, der Straße eine Anzahl
Banknoten. Als er den Verluſt bemerkte, kehrte er ſuchend um und
ermittelte endlich, daß ein paar Kinder ſie gefunden und in Kähne um
gewandelt hatten, die ſie auf der Goſſe ſchwimmen ließen. Es war
zu ſpät: nur unbrauchbare Stücke waren noch von den Banknoten übrig.

Dem. Rachel hat im Juni in verſchiedenen Städten Frank
reichs und Belgiens 24 Gaſtrollen gegeben und dafür 84,000 Fr. ein-
genommen.

Tivolitheater- Abonnement.
Wenn wir, lediglich im Jntereſſe unſerer Leſer, hierdurch Gelegen

heit nehmen, auf die unterm 9. Juli c. vom Herrn Direktor C. Horn y
erlaſſene Anzeige, den Verkauf von Theater-Aktien mit Bons
betreffend, zurückzukommen, ſo können wir aus vollſter Ueberzeugung
nicht anders, als das Unternehmen in Rede Jedermann auf das Wärmſte
zu empfehlen.

Die Vortheile, welche in der fraglichen Offerte Seitens der Di-
rektion dem Publikum dargeboten werden, liegen offenkundig auf der
Hand. Das Billet zum Preiſe von 2' Sgr. käuflich! kann es
ein billigeres Entrée geben

Jndeß nur bei großem und zahlreichem Abſatz wird die Di-
rektion auf dieſe Weiſe zu ihren Koſten zu gelangen im Stande ſein,
und daß dieſe nicht unbedeutend ſind läßt ſich leicht einſehen. Herr
Horny hat ſich aber mit ſeiner Geſellſchaft bereits in hohem Grade
die Gunſt des Publikums erworben, und die Leiſtungen einzelner Mit-
glieder ſtehen zum Theil höher, als wir ſie bisher auf unſerer freund
lichen TivoliBühne zu ſehen gewohnt waren. Geben wir es darum
jetzt thatſächlich kund, daß uns daran liegt, noch oft die Genüſſe uns
bereitet zu ſehen, die ſo mancher ſchöne Abend während der letzten Wo
chen uns brachte, und zeichnen wir uns recht zahlreich in die demnächſt
circulirenden Liſten ein.

Je höher dieſe Aktien ſteigen, deſto höher wird beiderſeits auch
die Zufriedenheit ſteigen. Denn das Gedeihen dieſes Unternehmens
hängt nicht bloß von der Anſtrengung der Direktion, ſondern auch von
der thätigen Theilnahme des Publikums ab! a

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 183, bis 14. Juli.

m Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Stryck a. Dorpat. Hr. Par
tikul. v. Arupoff a. Petersburg. Hr. Offiz. v. Züttichau a. Schleswig. Hr.
Kammerh. v Hardenberg a. Wiederſtedt. Die Hru. Kaufl. Wilmersdoörfer a.
Marktheydefeld, Rennert a. Stettin, Scheibe a. Berlin, Nordmann a. Schwein
furt, Köhler a. Prag, Freymuth a. Leisnig.

Stadt Zürich: Se Durchl. der Fürſt v. Sayn-Wittgenſtein m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Dresden. Hr. Pred. Nebelung m. Fam. a. Gröningen. Hr. Jnſp.
Boyer a. Aachen. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Schweinfurt. Die Hrn. Kaufl.
Ritterling a. Leipzig, Hemann a. Kolditz, Philippſon a. Magdeburg, Heſſe a.
a. Erfurt, Junger u. Friedrich a. Leipzig, Winkhaus a. Halver. Hr. Schul
inſp. Durré a. Paris. Hr. Rittergutsbeſitzer Canoy m. Frl. Tochter a. Klo
ſter Mansfeld. Hr. Amtm. Spielberg a. Helbra, Hr. Oefon. Apel a. Balg
ſtedt. Frau Amtsräth. Kleemann m. Frl. Tochter a. Ebeleben.

Goldner King: Hr. Kandidat Leinert a. O-Farnſtedt. Hr. Muſikdir. Kloß g,
Berlin. Hr. Kommerzienr. Förſter a. Gräneberg. Fr. Dr. Wißmann a.
Stettin.

Goldner Löwe: Hr. Handelsmann Kuchler a. Jſmenau. Hr. Rechtsanw. Hen-
kel a. Tangermünde. Hr. Handlungsdiener Fiedler a. Bromberg.

Engliſcher Hof: Hr. Arzt Poſener u. He. Kaufm. Lindemann a. Berlin. Hr.
Oberlehrer Silbermann a. Leimbach. Hr. Apothekfer Schott a. Münſter.
Hr. Ritterg.Beſ. Großmann a. Zörbig. Hr. Kaufm. Schutz a. Buckau.
Hr. O. -Steuer-Jnſp v. Krone g. Holland.

Stadt Hamburg Hr. Pr. Lieut. Baron v. Tietzen a Breslau. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Fiſcher Treuenfeld a. Weſtpreußen. Hr. Stud, v. Fiſcher -Treuenfeld a.
Jena. Hr. Juſtizrath Dr. Krüger a. Berlin. Hr. Ober- Pfarrer Thalmig a-

Hr. Arzt Dr. Fritſch a. Gotha. Hr. Kaufm. Thielsheim a.
Frankfurt.

Hotel de Prusse: Hr. Fabrk. Wilke a. Hainz. Hr. Reiſender Eiſenberg a.
Frankfurt. Hr. Lehrer t a, Treuenbrietzen.

Eiſenvahnhof: Hr. Kaufm Secund a. Bautzen. Hr. Prof. Knauth a. London,
He. Proprietair Michel a. Witehal. Die Hrn. Kaufl Lodiſſel u. Badeni a.
Dresden. Hr. Offiz. Jalewsky a. Poſen. Hr. Kaufm. Jourdain a. Toulon,
Hr. Gutsbeſ. v. Bodewsky a. Warſchau. Die Hru. Kaufl. Jourany a. Leip
zig, Desparats a. Bordeaux, Lucian a. Stettin, Richter a. Straßburg. Die
Hrn. Partik. v. Michalowsky a. Petersburg u. Buſch a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Arndt a. Bremen. Frl Srymauska, Putzhändlerin, a. Warſchau. Hr. Hof-
rath Bambach a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Müller a. Breslau. Hr. Pred.
Haſt u. Hr. Apoth Kohl a. Hagenow

Thüringer Bahnhof: Frl. v. Thienen u. Frl. v. Nieße a. Preetz. Hr. Gutsbeſ.
v. Kronenfeld a. Berlin. Hr. Graf v. Alvensleben a. Erxleben. Hr. Kauf
mann Granier m. Gem, a. Magdeburg. Frau v. Geldern u. Frau v. Schön
feld a. Greiz.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Bauhofe des Wagenfabrikanten Herrn
Uhlig hierſelbſt ſollen

Sonnabend, den 24. Juli, 10 Uhr Vorm.
2 Stück Hſitzige ausrangirte Poſtwagen beſtbietend
verſteigert werden. Zahlungsfahige Kaufluſtige wer
den eingeladen, ſich zu dieſem Termine einzufinden.

Halle, den 13. Juli 1852. Poſt Amt.

Proclama.
Da folgende Perſonen, als:

1) Der Bäcker Andreas Gottfried Geeſe, geb.
am 24. Juni 1797 zu Unterwiederſtädt, wel
cher Halle 1831 verlaſſen, ſich zuletzt 1839
in Buttſtädt aufgehalten, 113 Thlr. 6 Pf.
beſitzt;

2) der Sattler Johann Friedrich Blum, geb.
am 1. September 1784 zu Radewell, ſeit

1830 verſchollen, Vermögen von 50 Thlr.;
3) der Schuhmachergeſelle Johann Chriſtian Karl

Daniel Reiſel, geb. den 24. Juli 1804
zu Morl, welcher ſeit 1826 von hier fort,
die letzten Nachrichten einige Jahre ſpäter
von Yſtadt in Schweden aus ertheilt hat;
Vermögen gegen 100 Thlr.

4) Andreas Friedrich Wilhelm Schmidt, geb.
den 18. Julius 1805 zu Halle, ſeit 18 Jah-
ren unbekannt abweſend, Vermögen 190 Thlr.

5) der Tiſchler Karl Heinrich Samuel Röder,
geb. am 13. September 1802 zu Halle, letzte
Nachrichten vor etwa 21 Jahren vom Rhein
aus, Vermögen von 9 Thlr. 2 Pf.,

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nachricht
von ſich gegeben haben und deren Todeserklä-
rung beantragt iſt, ſo werden dieſelben, ſo wie
deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hier-
durch geladen, ſich ſpäteſtens in dem auf den

30. Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Ober-Gerichts- Aſſeſſor Müller
an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 5, anberaum-
ten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden,
widrigenfalls die genannten abweſenden Perſonen
für todt erklärt, die Jnteſtaterbfolge über ihr
Vermögen eröffnet und der Nachlaß des Bäckers
Geeſe und des Tiſchlers Röder dem Fiskus
überwieſen werden wird.

Halle a. d. S., am 2. December 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu

Halle a/S. 1. Abtheilung.
Die dem Maſchinenbauer Friedrich Ferdinand

Rammelt hierſelbſt gehörigen, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 629 und 630 eingetragenen,
am alten Markte und an der Halle belegenen Grund
ſtucke, beſtehend aus Wohn und Seitengebauden,
Hof und Zubehör zuſammen nach der nebſt Hypo

theken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur
eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. ein

zuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

9885 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſollen
am 24. November 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6. vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Stech er meiſtbietend verkauft wer
den. Die unbekannten Erben folgender Hypotheken-
gläubiger: verwittweten Juſtiz Commiſſar Johanne
Roſine Gühne geb. Prinz von hier, des Rentier
Friedrich Pabſt von Merſeburg und des Amt-
manns Carl Friedrich Oſtermann von hier wer
den dazu hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Subhaſtations-Patent.
Die im Hypothekenbuche von Eisleben ein-

getragenen Grundſtücke des Kaufmanns David
Haener, nämlich:
1) das Vol. XVI. pag. 409. eingetragene und

unter Nr. zu Eisleben belegene Wohn-
haus nebſt Hof, Ställen, Gärten und ſon-
ſtigem Zubehör, in welchem bisher eine Ta
backs Fabrik betrieben worden iſt;

2) die Vol. IV. pag. 265. eingetragene sub
Nr. 142. am Steinwege hier hinter dem
Katharinen -Stifte und neben der Haener-
ſchen Fabrik belegene Scheune und Stätte,
nebſt Ställen, Keller und ſonſtigem Zu-
behör;

3) die in Eisleber Feldflur belegenen im Hypo-
thekenbuche subh Nr. 16. eingetragenen
1* Acker Land am Huthberge;

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf haf-
tenden Abgaben auf zuſammen 6410 Thlr. 15 Sgr.
abgeſchätzt, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am 15. December 1852, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe,
Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in dem
Büreau III. einzuſehen.

Eisleben, den 19. Mai 1852.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Gaſthofs- Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe des Gaſthofes zum

Preußiſchen Hofe“ in Thallwitz im Wege des
Meiſtgebots, wobei der Beſitzer jedoch wenig-
ſtens den, wenn auch geringen, Kaufpreis von
4500 Thalern zu erlangen ſich verſpricht, iſt we-
gen eines unerwartet eingetretenen Krankheits-
zuſtandes

der 26. dieſes Monats
Vormittags von dem unterzeichneten hierzu be
auftragten Notar als Termin anberaumt worden
und findet die Licitation im Grundſtücke ſelbſt
ſtatt.

Bekanntmachung,
eine neue Erfindung
auch theilweiſe ſogar den Säuren widerſtehenden Farben,

die Herſtellung von ächten, ſowohl den Alkalien, als
auf Wolle, Baum-

wolle und Leinen betreffend.
Farben: Roth, blau, maigrün, braun, rothbraun, ſchwarz.

Herſtellungskoſten Bei 25 Pfd.
braun 1 Thlr. 7* Ngr.; grün 1 Thlr. 13 Ngr. ſchwarz

roth 1 Thlr. 13 Ngr. blau 1 Thlr. 4 Ngr.;
1 Thlr. 13 Ngr.

Auf Flanell und Wolle roth 2 Thlr., alſo durchſchnittlich 2 bis 2 Ngr. pr. Pfd.
Bei größeren Quantitäten noch billiger herzuſtellen.

Preis: Für ſämmtliche 6 Farben Recepte nebſt Gebrauchsanweiſung 250 Thaler. Dazu
gratis ein ſiebentes, Gelb auf Wolle.

Auch werden auf beſonderen Wunſch einzelne Farbenrecepte gegen verhältnißmäßig billigen

Preis abgegeben. Behufs vorzunehmender Prüfung können auf frankirte Briefe Garn und Zeug
proben, welche mit den neuerfundenen Farben gefärbt ſind, unentgeldlich von der unterzeichneten
Stelle bezogen werden. Die Ausantwortung der Farbenrecepte nebſt Gebrauchs Anweiſung er-
folgt für den alleinigen Gebrauch des Abnehmers ſofort nach eingeſandter Baarzahlung an das
unterzeichnete Direktorium, welches nach vorgenommener Prüfung von der Aechtheit überzeugt,
die Verwerthung dieſer wichtigen Erfindung von dem Erfinder kontraktlich überkommen hat.

Leipzig, im Monat Juni 1852.
Das Direktorium

des deutſchen National Vereins für Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Der Gaſthof, worauf die volle Gaſthofs und
Schlachtgerechtigkeit haftet, liegt an der lebhaf-
ten Verkehrsſtraße zwiſchen den nicht entfernten
Städten Eilenburg und Wurzen, erfreut ſich ei-
nes frequenten Beſuchs der Bewohner dieſer bei-
den Städte zu Sommers und Winterszeiten,
die beſonders durch den anmuthigen fürſtlichen
Park und durch die daſelbſt häufig ſtattfindenden
großen Sommerconcerte herbeigeführt werden, und
die Gebände ſind in gutem Zuſtande. Es ge
hören dazu circa 6 Acker Feld und Wieſen-
grundſtücke.

Auf mündliche oder portofreie Anfragen wird
vom Unterzeichneten jede weitere Auskunft ſofort
ertheilt werden.

Wurzen, den 6. Juli 1852.
Rechtsanwalt Longo.

Bekanntmachung.
Die Actionäre des Zwickauer Steinkohlen-

bau- Vereins werden hierdurch ergebenſt benach

richtigt, daß auf die Dividende für das Jahr
1852 eine Abſchlagszahlung von

4 Thlr. pro Actie
geleiſtet werden ſoll, und daher, unter Hinwei-
ſung auf den für unterlaſſene Erhebung in 8. 13
der Statuten beſtimmten Rechtsnachtheile, auf-
gefordert, dieſe Abſchlagszahlung

den 2. und 3. Auguſt 1852
gegen Abgabe des ten Dividenden Scheines
bei der Vereinskaſſe zu erheben. Zur Erleich
terung für die, welche die Beträge perſönlich in
Empfang nehmen wollen, wird die Auszahlung
im Gaſthof zur grünen Tanne“ in Zwickau
von 9 12 Uhr Vormittags und 3 6 Uhr
Nachmittags an den gedachten Tagen erfolgen.

Zwickau, den 10. Juli 1852.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlen-

bau- Vereins.
E. Heubner, Vorſitzender.

Die mittlere Etage, nebſt Stallung fur 6 bis 8
Pferde, Remiſe, Boden iſt Michgelis im Gaſthof
zur goldnen Roſe zu vermiethen.

Weintraube.
Naächſten Sonnabend den 17. Juli, großes

Militair- Concert von dem im vorigen Jahr mit
ſo vielen Beifall aufgenommenen Muſik Chor
des Königl. Preuß. 31. Jnfantrie- Regiments
aus Erfurt. Anfang 5 Uhr. W. Koch.

Getreidepreiſe.
Stettin den 13. Juli, 2 Uhr 4 Min. Nachm.

Weizen Pomm. 53 bezahlt. Roggen 33 bis 38 gefordert,
33 bis 36 bz. Juli, 334 bis 324 bz., Juli Auguſt
33 bz. September Oktober 33 bz. Rüböl Juli 94
bz. September Oktober 10 bz. Spiritus Juli Auguſt,
Auguſt 18 bez.

Breslau, den 12. Juli, 1 Uhr 19 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 51-62 Sgr. do. gelber
53 62 Sgr. Roggen 49 58 Sgr. Gerſte 40 46
Sgr. Hafer 26 30 Sgr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 13. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 14. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am' 13. Juli,

am alten Pegel 32 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 6 3oll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 18. Juli. W. Edner, Brennholz,

v. Sandau n. Buckau. W. Meinecke, desgl. C.
Zimmermann 2 Kähne, Coafs v. Hamburg n. Ro
thenburg. Comt. K. S.Schifff./ 4 Kähne, Torf, v.
Genthin n. Schönebeck. G. Berndt Bandholz, v.
Spandau n. Calbe a. S.

Niederwärts, den 13, Juli. C. Reuter, Zucfer,
v. Calbe a. S. n. Poſen. C. Hutans Braunkoh-
len, v. Trotha n Neuſtadt-Magdeburg. C. Ketner,
Brennholz v. Coswig, desgl. W. Ernſt, leere Ge
fäße, v. Halle n. Magdeburg. L. Krenzlin, gefüllte
Balons, v. Buckau desgl.

Magdeburg, den 13. Juli 1852

6 3.
5 3.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.



Beilage zu Nr. 313 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Donnerſtag den 15. Juli 1852.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 13. Juli enthält Fol-

endes:
Das 29. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
Nr. 3587. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. April 1852, betreffend die

Bewilligung der fiskaliſchen Rechte für den Bau und die
Unterhaltung ſeiner Chauſſee von Marliſſa nach Nicder-
Linda unter

33588. das Privilegium wegen Ausſtellung auf den Jnhaber lau-
tender Obligationen der Stadt Potsdam zum Betrage von
300,000 Thlrn. Vom 22. März 1852; unter

33589. den Allerhöchſten Erlaß vom 29. Mai 1852, betreffend die
Beſtrafung derjenigen Militairperſonen, welche die vorſchrifts-
mäßige An und Abmeldung bei Aufenthaltsveränderungen
unterlaſſen haben unter

3590. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Juni 1852, betreffend die
Bewilligung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die
Unterhaltung der Chauſſee von Königshütte nach dem
Bahnhofe zu Schwientochlowitz unter

3591. die Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung einiger
Beſtimmungen des Reglements für die Provinzial Städte-
Feuerſocietät der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838.
Vom 21. Juni 1852; unter

3592. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juni 1852, betreffend
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſee-
geld-Erhebungsrechts in Bezug auf den Bau und die Un-
terhaltung der Gemeinde Chauſſee von der KoblenzLütti
cher Bezirksſtraße bei Mayen über Monreal bis zur Trier-
Koblenzer Staatsſtraße bei Kaiſerseſch und unter

33593. die Bekanntmachung über die unterm 2. Juni 1852 er-
folgte Beſtätigung der Statuts der Aktien- Geſellſchaft zum
chauſſeemäßtgen Ausbau der Straße von Königshütte nach
Schwientochlowitz. Vom 24. Juni 1852.

Berlin, den 13. Juli 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 12. Juli. Vor einiger Zeit wurden in hieſigen Zei-
tungen Mittheilungen gemacht über die Folgen der Anwendung von
Arſenikfarben zu Zimmermalereien. Die ärztlichen Wahrnehmungen,
welche von verſchiedenen Seiten kund gemacht wurden, erregten die
Aufmerkſamkeit der Behörden und haben, wie in der letzten Sitzung
der Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin, in welcher die Angelegen-
heit zuerſt zur Sprache gebracht worden war, Dr. Waldeck sen. mit-
theilte, Anlaß gegeben zu ſtrengerer Handhabung der über die Unzuläſ-
ſigkeit der Arſenikfarben bereits beſtehenden Verordnungen. (N-3.)

Darmſtadt, den 10 Juli. Unſere beiden Miniſter, die Freiherren
v. Dalwigk und v. Schenck, ſind nach Kiſſingen abgereiſt, wo
zwiſchen den Bevollmächtigten der ſüd- und mitteldeutſchen Staaten eine
Beſprechung über die Zollfrage ſtattfinden wird. Miniſterialrath v.
Biegeleben hat ſich ſchon vor einigen Tagen nach Wien zu einer dort
abzuhaltenden Zollkonferenz begeben. (M. J.)

Kiſſingen, den 8. Juli. Heute findet hierſelbſt eine Zuſammen-
kunft der Miniſter derjenigen Staaten Statt, welche die darm-
ſtädter Protokolle unterzeichnet haben. Wie man vernimmt, han-
delt ſich's um eine Erwiderung auf die preußiſchen Erklärungen vom
7. Juni und 1. Juli. Man glaubt, daß dieſelbe in einer Weiſe wird
abgefaßt werden, welche an der Erhaltung des Zollvereins keinen Zwei-
fel läßt (vergl. Darmſtadt. Die Red. (Fr. J.)

Schweiz.
Bern, den 9. Juli. Geſtern wurde das Hauptſyſtem des Staats-

oder Privat-Eiſenbahnbaues entſchieden, und zwar zu Gunſten des
Letzteren, und heute handelte es ſich um die Ertheilung von Konzeſſionen.
Die. Kommiſſion ſchlägt folgenden Artikel des Eiſenbahn Geſetzes vor:
„Die Konzeſſionen für Eiſenbahn Unternehmungen von Geſellſchaften
oder Privaten gehen zunächſt von den Kantonen aus. Sie unterliegen
jedoch der Genehmigung des Bundes.“ Die Abſtimmung entſchied auch
heute zu Gunſten der Kommiſſion. Damit iſt von Seiten des Natio-
nal-Rathes der Hauptkampf entſchieden. Die folgenden Artikel des
Geſetzes enthalten nur die weitere Ausführung der ſanktionirten Prin
zipien. Daß die Kammer der Stände, welche die Sonder Intereſſen
der Kantone repräſentirt, die preisgegebene Centraliſation nicht wieder
zu Ehren bringen werde, verſteht ſich. (K. Z3.)

Provinzielles.
S Köſen. Das herrlichſte Wetter begünſtigt die diesjährige Bade-

Saiſon und zieht täglich neue Kurgäſte in unſer reizendes Thal. Die
amtliche Badeliſte weiſt jetzt mehr als 170 Nummern nach. Beſonders
belebt iſt unſer Badeort jetzt Sonntags, indem die Eiſenbahnzüge Hun-
derte hier abſetzen, welche Köſen, die idvlliſche „Katze“, die roman-
tiſche Rudelsburg und das pittoreske Sagaleck beſuchen.

s Naumburg, den 12. Juli. Unſere Maſſe iſt in dieſem Jahre
ganz ſtill verlaufen, und hat am 10. d. M. ihr Ende erreicht. Die
Trauben ſind diesmal im Saal und Unſtrutthale gut durch die Blüthe
gekommen, und die bisherige ſehr günſtige Witterung berechtigt hinſichtlich
der Qualität zu den ſchönſten Hoffnungen. Auch ſehen wir einer recht
guten Gerreide-, Kartoffel und Gurkenernte, ſowie einer ziemlich guten
Obſternte entgegen. Heute über 14 Tage wird unſer Huſſiten oder
Kinder Kirſchfeſt beginnen. Am 10. d. M. ſind die Sitzungen der
zweiten diesjährigen Schwurgerichts-Periode geſchloſſen worden.

Naumburg, den 11. Juli. Den Freunden der Natur, welche die
hieſige Gegend bereiſt haben, wird neben der Rudelsburg auch die un
mittelbare dabeilſegende Burg Saaleck mit ihrer reizenden Ausſicht in
das Jlm- und Saalthal bekannt ſein. Da werden ſie zum Oefteren
von einem alten Paſtor Schmidt an letzterem Orte gehört haben,
der eine geſchichtliche Darſtellung über jene beiden Burgen geſchrieben.
Derſelbe iſt jetzt geſtorben und zwar in dem ſeltenen Alter von 90 Jah-
ren. Er war 60 Jahre Prediger und 58 Jahre zu Saaleck. Nach
einem erfahrungsreichen Leben, beſonders in den Kriegsjahren von 1806
an, und nachdem er 1843 ſein funfzigjähriges Amtsjubiläum gefeiert,
ward er emeritirt, und ſein Sohn rückte in ſeine Stelle ein. Deſſen-
ungeachtet predigte er noch fortwährend, zuletzt am diesjährigen Pfingſt-
feſte. Seine fünf Gemeinden widmen ihm im hieſigen Kreisblatte einen

dankerfüllten Nachruf. (M. 3)eerrrrrrreeeeeeeeeee o eVermiſchtes
S (A. Antwort.) Galgenſtrick!

(5. Räthſel)
Meine erſte Sylbe wünſcht jeder zu ſein,
Mein Zweites ſtreift durch Flur und Hain,
Mein Ganzes gad ein Kind dem Weber,
Und dieſer rief es erſt ins Leben.

Berlin, den 12. Juli. Aus guter Quelle wird uns mitgetheilt,
daß von gewiſſer Seite, um gefürchtete Angriffe zu pariren, der Antrag
geſtellt worden ſei, einige unſerer Mitarbeiter, weil dieſelben zufällig
nicht geborene Preußen ſind, auszuweiſen! Wenn man noch die
Zeitung auf 14 Tage dispenſiren wollte, damit thäte man uns „bei
die Hitze einen Gefallen! (3. d. N. Pr. 3)

Alle Verehrer des höhern Blödſinns machen wir auf die neueſte
Theaterkritik des Mannes mit dem Bart in der „Preuß. Zeitung“ auf

(3. d. N. Pr.merkſam.

Vorſichtsmaßregeln, um feucht eingebrachtes Futter vor
dem Verderben zu ſchützen W dem Vieh gedeihlich

zu machen.
1) Feucht eingebrachtes Heu und Grummet iſt einzuſalzen, was

bei dem Abladen auf dem Boden, oder in der Scheune (Banſe) geſchieht,
indem man auf jede ungefähr Fuß hohe Schicht eine Hand voll
Salz gleichmäßig ausſtreut und dies zuletzt obenanf in etwas reichliche-
rem Maße thut. Bei der eintretenden Gährung des Heues oder Grum-
mets zergeht das Salz, löſt ſich auf und theilt ſich in ſeinem Geſchmack
dem ganzen Futter mit, wodurch daſſelbe dem Vieh angenehmer und ge
deihlicher wird. Auf den Centner Heu braucht man etwa Pfund
Salz, ſo daß die Ausgabe keine un verhältnißmäßig große iſt, beſonders
da man ſich des wohlfeileren Vieh oder Steinſalzes bedienen kann.
Jm oberſchwäbiſchen Theile Würtembergs wird dieſes wohlthuende Sal
zen nicht nur bei feucht eingebrachtem, ſondern auch bei ſaurem, groben
Heu gewöhnlich angewendet.

2) Das feuchte Heu und Grummet wird mit Futterſtroh, wo dies
vorräthig iſt, durchſchichtet, was ebenfalls gleich beim Abladen geſchieht.
Das Stroh entzieht dem Heu und Grummet die Feuchtigkeit und wird,
indem es beide dadurch verbeſſert, ſelbſt als Futter beſſer und tauglicher.
Es nimmt den Heugeruch an und wird für die Thiere angenehmer,
ſchmackhafter und verdanlicher.

Anhaltend naſſe Witterung äußert auch in Folge des unabläſſig
naſſen Grüufutters, welches dabei dem Viel verabreicht wird, leicht ei
nen übeln Einfluß auf die Geſundheit deſſelben. Jn dieſer Hinſicht iſt
anzurathen: a) daß man zum Einfähren des Grünfutters die Stunden
des Tages auswähle, während welcher es nicht regnet, wobei alſo das
Futter ziemlich abgetrocknet iſt; b) daß das Grünfutter zu Hauſe behufs
der weiteren Abtrocknung gut ausgebreitet und der ausdünſtenden Feuch
tigkeit durch Oeffnen der Thüren und Fenſter oder Laden Abzug ver
ſchafft werde. c) Wer noch Heu, Grummet und Stroh in Vorrath hat,
ſollte nicht unterlaſſen, vor der Veräbreichung des Grünfutters eine Por-
tion von jenem Trockenfütter vorzülegen und dieſes auch geſchuitten mit
dem geſchnittenen Grünfuttet gemengt zu füttern. Anſtatt des Strohes
ſind noch beſſer die Rapps und Rübſenſchalen (Bollen, Kappen, Hül
ſen) zu benutzen. (h) Sehr zweckmäßig iſt auch, das Grünfutter bei
naſſer Zeit in kleineren Portionen mit Köruern oder Schrot und ande-
rem Kraftfutter nebſt vermehrten Salzgaben, oder bitteren Mitteln



(Wachhholderbeermehl 2c.) zu verabreichen. Das Körner oder Schrot
futter muß in dieſem Falle dem Vieh einen Erſatz der Nahrhaftigkeit
gewähren, welche das in der Näſſe gewachſene Grünfutter weniger hat.

(Agron. Ztg

Metcprologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr

leben).

13. Juli. Tagesmittel.Luftdruck 335,22 Par. L. 334,85 Par. L. 334,93 Par. L. 535,00 Par L.

Dunſtdruck 5,45 Par. L. 5,68 Par. L. 6,26 Par. L. 5,80 Par. L. eine Tochter (Erfurt).

Relat. Feuchtigk; 62 pCt. 44 pCt. 69 pCt. 58 pCt.
Luftwärme 17,7 Gr. Rm. 23,0 Gr. Rm. 18,1 Gr. Rm. 19,6 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Minna Thamhbayn u. Auguſt Nienholdt (Halle

und Leipzig. Hermine Hirſch und Kaufmann Sarony Simon
(Schönebeck). Minna Koch und Auguſt Bethge (Groß-Otters

Geboren: F. W. Pullwer, eine Tochter (Magdeburg). Lehrer
Schünemann, ein Sohn (Magdeburg). Schoruſteinfegermeiſter E.
Behrendt, eine Tochter (Magdeburg). Ferdinand Jugler,

Geſtorben: Schneidermeiſter Jakob Klepping (Magdeburg).
Frau Alwine Friedrich, geb. Seyffert (Magdeburg). Wittwe
Sophie Anger, geb. Marx (Magdeburg). Kreistaxator Karl
Ferdinand Seltmann (Rodden bei Merſeburg).

Bekanntmachungen.
Etabliſſements- Anzeige.

Kinem geehrten reiſenden Publikum beehre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu ma-
chen, daß ich mit dem heutigen Tage den hier am Markt in der ſchönſten Lage der Stadt
belegenen mit großen und bequemen Räumen verſehenen

„Gasthof zum goldenen Ring“
übernommen habe. Mit der Verſicherung, daß ich eifrig beſtrebt ſein werde, allen Anſprüchen
und Wünſchen meiner verehrten Gäſte in jeder Beziehung zu genügen, empfehle ich mein
Haus zu geneigter Berückſichtigung ergebenſt.

Adolph Stoye.

Backhaus Verpachtung.
Die in meinem Hauſe ſeit einer Reihe von Jah

ren ſehr ſchwunghaft betriebene und mit guter Kund-
ſchaft verſehene Backerei beabſichtige ich Veran-
derungshalber ſofort oder vom l. Oktober ab zu
verpachten. Alles Nähere im Hauſe ſelbſt, Merſe-
burg, Vorſtadt Altenburg Nr 757.

Bademützen
fur Herren und Damen zu 5 Sgr. bis 10 Sgr.
ſind wieder vorräthig bei

Friedrich Arnold am Markt.
Halle a S., am 1. Juli 1852.

Aecht baieriſches Bier in vorzüglichſter Qualität bei
Adolph Stoye,

„Goldener Ning“ am Markt.

Dreier-Leſebibliothek
zur Unterhaltung in einſamen Mußeſtunden auf dem Lande und bri häuslicher
Zurückgezogenheit in der Stadt, in unerhörter Preisermäßigung von rinem

Dreier (1 Kreuzer) für den Bogen!
S Sieben und Achtzig Bandchen, vierhundert fünf und dreißig Bogen kompreſ-

ſen Drucks bildend, und die beſten, vollſtändigen Romane von Friederike Bremer, Emilie Carlen,
J. K. Paulding, Charles Lever, G. P. R. James, Graf d'Arlincourt und Herrmann Melville

enthaltend, zuſammen für Einen und einen halben Thaler (2 Gulden 40 Kreuzer) baar!!!
Der Käufer erhält damit unter dem Titel:

Das romantiſche Ausland,
eine bereits fertige kleine Leſebibliothek

des Beſten der ausländiſchen Unterhaltungsliteratur, zum Vorleſen in langen Winterabenden, für
einen Preis, der kaum die Hälfte der gewöhnlichen Leihgebühr in jeder Leihbibliothek beträgt.

Von dieſer durch ſo unglaubliche Wohlfeilheit und gute Auswahl ausgezeichneten

Dreierbibliothek,
der Lieblingsſchriftſteller aller Völker vom Jahre 1850 an,

herausgegeben von Fr. Cubojatzky,
koſtet jedes Bändchen, von 5 Bogen KleinOktav, einzeln, noch nicht Einen und einen halben
Neugroſchen oder 6 Kreuzer.

Und dafür erhält man eine Auswahl der beliebteſten Romane der Neuzeit, als z. B. Frieder.
Bremer: „Eine Oſtergabe.“ 3 Bde. J. K. Paulding: „Die Tochter des Puritaners.“ 6 Bde.

Charles Lever: „Con Cregans Geſtändniſſe.“ 12 Bde. Herrmann Melville: „Redburns
erſte Reiſe.“ 9 Bde. Emilie Carlén: „Ein Gerücht.“ 24 Bde. Wilhelming: „Königin Phi-
lippa.“ 18 Bde. G. P. R. James: „Die alte Eichentruhe.“ 12 Bde. D'Arlincourt: „Die
Verlobten des Todes.“ 3 Bde.

Es liefert jede Buchhandlung für dieſen Preis die complette Sammlung einzelne Bände
werden jedoch nicht abgegeben. Jener billige Preis für die ganze complette Sammlung gilt
aber auch nur von dato bis zu Ende October d. J., und auch dies nur, ſo weit der Vorrath
bis dahin ausreicht.

W Je weniger ſeither eine wirklich ſchon complett erſchienene und nicht blos erſt auf
Subſcription angekündigte

wohlfeilſte aller wohlfeilen Bibliotheken
zu ſolchem Preiſe dem Publikum geboten worden, um ſo ſchneller dürfte die Auflage ſich auch ſchon
vor Ablauf des Termins vergreifen, und empfehlen wir daher allen Freunden einer ausgewählten
Lektüre ſich möglichſt bald unter Francoeinſendung von

1 Thaler oder 2 Gulden 40 Kreuzer
Knapp's Sort. Buchbdlg. (Schroedel Sinon)

in Halle.

zu wenden an

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Berliner Wachsteppiche
in den neueſten Deſſins, ſo wie auch dergleichen
abgepaßte Sophateppiche empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.

Steppdecken,
mit Wolle wattirt, bei

Friedrich Arnold am Markt.

Einen Lehrling ſucht Fr. Schwarz, Maler,
Alter Markt Nr. 629.

Wege TCipoli- Chrater. B. e
Donnerſtag, den 15. Juli 1852:

Mit aufgehobenem Abonnement zum Benefizfur den Regiſſeur Herrn Muler;

Pachter Frldkümmrl v. Tippelskirchen.
Poſſe in 5 Aufzugen von Kotzebue.

Die Direktion.
GGSSGvGG9—”GvſGGffſfCCC9SSO)s a MAOO&O..cc

Getreidepreiſe.
Nordhauſen den 10. Juli.

Weizen 1 Thlr. 22 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 15 bis 1 26Gerſte 1 6 vie 1 16Hafer 24 bbis 1 2Sommerſ. 2 16 bis 2 20Leinſamen 2 10 bis 2 20Linſen bisErbſen 1 25. bis 2 2Bohnen bisWicken a bisRüböl pr. Ctr. 10 15Leinöl 12Rübckuchen pr. Schock e 10
Leinkuchen 201

Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
28 Thlr.

Quedlinburg, den 8. Juli.
Weizen 52 554 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr,
Roggen 474 54 Hafer 23 26 eBranntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles

à 30 bis 31 Thlr.
Mohnöl, der Etr. 16 164 Thlr.
Raff. Rüböl, 111 12
Leinöl, 12 124Rüböl 11 IlWeißenfels, den 8. Juni.

Weizen 2 thlr. 2ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 3 ſgr. pf
Roggen 2 2 e 6 e bis 2 3Serſte 1 15 bis 1 16Hafer 26 bis 27
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